Dr. med. Eberhard |}
Nervenarz

P
Facharzt fiir Psychiatrie und Psychotherapie ) -
Facharzt fiir Psychosomatische

Medizin und Psychotherapie
Psychoanalyse

I 2z April 2016

Emil Jl}: GroRvater-Besuch in Kiew vom 9. April 2016
- Bericht aus familidrer und medizinisch-sozialer Sicht

Mein Enkelsohn Emil || /i scit zweicinhalb Jahren von sei-

ner Mutter Iryna-, der Ehefrau meines Sohnes Dr. Anatol-, ilegal in der Ukraine zu-
riickgehalten und seinen deutschen Familienangehérigen mit groer Harte und Entschlossen-
heit entzogen. Ich sehe diesen Zustand mit allergréfiter Sorge, nicht nur in familidrer Hinsicht,
sondern auch auf meinem beruflichen Hintergrund als Facharzt fir Neurologie und Psychothe-
rapie. Bis zu meiner Pensionierung war ich ber zwanzig Jahre lang Arztlicher Leiter der Lan-

desnervenklinik | | N NGEG<zNGEG:-

Um Emil besuchen zu kénnen, bin ich vor drei Wochen zum ersten Mal mit Anatol nach
Kiew gereist. Mein Besuch war Iryna und dem Vormundschaftsamt in Kiew rechtzeitig ange-
kindigt worden. Eine Reaktion auf die Ankiindigung gab es nicht.

Der Aufenthalt in Kiew begann fir mich am Nachmittag des 7. April mit einer grofien Ent-
tduschung: Iryna verweigerte mir und Anatol den Zugang zu ihrer Wohnung in der Hetmana-
Str. 25, wo Emil zuriickgehalten wird. Emil lebt dort mit ihr, ihnrem zweiten Kind Jelisej (Vater-
schaft z.Z. in Klarung) und ihrer Mutter Halyna |l Vergeblich versuchte ich, mit Iryna
zu sprechen, ihr Vertrauen zu gewinnen und sie umzustimmen. Meinen Vorschlag, mit den
Kindern einen schoénen Frihlingsspaziergang im Freien zu machen, lehnte sie mit Vehemenz
ab. Irynas Verweigerungshaltung war fr mich erschreckend, denn als meine Schwiegertochter
habe ich sie geschétzt und z.B. bei Familienfeiern in Deutschland immer mit offenen Armen
aufgenommen.

Auf Anatols Wunsch hin begleitete ich ihn am Morgen des 8. April zu Irynas Wohnung, wo
er sein monatliches Besuchsrecht wahrnahm. Die véllig unbegriindete und illegale Beschran-
kung seines Besuchsrechts auf 6 Stunden im Monat ist fir mich ein Ausdruck der unmenschli-
chen und unertréglichen Rechtsverhéltnisse in der Ukraine. Dadurch wird auch ein falsches
Signal an diejenigen Mutter gegeben, die ihre Kinder entfihren und einsperren.
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An Irynas Haus standen bei unserer Ankunft mehrere Betrunkene, und auf dem anliegen-
den Kinderspielplatz lagen leere Bierdosen und Wodkaflaschen herum. Anatol und ich wurden
diesmal in die Wohnung hineingelassen. Anwesend waren Emil, Jelisej, Iryna, Halyna und eine
altere, streng wirkende Frau, die mir nicht vorgestellt wurde.

VVom ersten Moment an zeigte sich: Die drei Frauen klammerten an den Kindern, vor allem
an Emil. Sie liessen keinen freien Kontakt der Kinder zu Anatol und mir zu und irritierten sie mit
standigen Zwischenrufen auf russisch. Emil wirkte hin- und hergerissen. Anatol hatte nach
eineinhalbjahriger Zwangstrennung wieder ein warmes und zutrauliches Verhaltnis zu ihm auf-
gebaut, das jetzt auf einmal von Iryna massiv behindert wurde. Beide Kinder waren durch den
hohen Aggressionspegel der drei Frauen verunsichert und eingeschiichtert. ich spurte fast nur
Ablehnung und Vorbehalte, obwohl ich als GroRvater zum ersten Mal nach Kiew gekommen
war. Als besondere Beldstigung empfand ich, dass die unbekannte dritte Frau Anatol und mich
standig umkreiste und ohne unsere Erlaubnis mit ihrem Handy Fotos und Videos von uns auf-
nahm. lhr ganzes Verhalten war ride und distanzlos und richtete sich auch gegen die Kinder,
durch penetrantes Zureden und grobes Zupacken. Die Wohnung war durch Abdeckungen an
fast allen Fenstern verdunkelt, wahrend draussen die Sonne schien. Irynas Selbstabschottung
war schon zu ihrer Zeit in Deutschland bekannt und aufféllig gewesen. Die Anndherung an
Emil und Jelisej gelang mir unter diesen bedriickenden Bedingungen nur punktuell.

Die Spannung nahm drastisch zu, als Anatol ein Erinnerungsfoto von Emil und mir machen
wollte. Die drei Frauen sprangen auf, umringten Emil, zogen ihn in die Kiiche und sperrten ihn
dort ein. Hier muss schon von extremem Misstrauen und possessivem Verhalten gesprochen
werden. Alles, was auf eine direkte persénliche Verbindung des Kindes zu seinen deutschen
Verwandten hinweist, wird systematisch und fortdauernd unterdrickt. Emil wurde erst nach
einer Weile wieder aus der Kiiche gelassen und wirkte stark eingeschichtert und nervés. Mein
Versuch, Iryna zu besanftigen, schlug fehl. Sie hielt stattdessen abwertende und anklagende
Reden gegen Anatol. Da ich nicht gerne bleibe, wo ich nicht wilkommen bin, verliess ich ich in
stillem Protest die Wohnung und liess Anatol dort zurick, damit er seine kurze Besuchszeit
voll nutzen konnte.

Ich bin tief erschuttert iber das, was ich bei meinem Besuch in Kiew gesehen und erlebt
habe. Aus medizinisch-sozialer Sicht stelle ich fest:

1. Es gibt kein Anzeichen dafir, dass die Kinder die Wohnung verlassen und Kontakt mit
gleichaltrigen Kindern haben kénnen. lhre Wohn- und Lebensverhéltnisse dort sind be-
engt und wirken dusserst bedriickend.

2. Iryna und ihre Mutter sind fixiert auf die Kinder und zeigen ausgepragte Bindungsintole-
ranz in Hinsicht auf andere Personen. lhre Absicht, Emil von seinem Vater abzutrennen
und soziale Kontakte der Kinder zu unterdricken, ist offenkundig - ohne Ricksicht auf
das Kindeswohl.
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3. Die Entfremdung wird nicht nur physisch und sozial betrieben, sondern auch sprachlich:
Emil versteht kein Deutsch, obwohl es fiur Iryna leicht wére, ihre guten deutschen
Sprachkenntnisse an das Kind weiterzugeben und es zweisprachig zu erziehen.

4. Emil weist einen fiur sein Alter starken Entwicklungsriickstand auf: Er ist zu klein und
dinn und bleich und schwach, mit Defiziten in Grob- und Feinmotorik. Von seiner Kom-
munikationsstarke und Zugewandtheit in Deutschland scheint wenig Ubrig geblieben zu
sein. Eine gezielte kind- und altersgerechte Férderung und Bewegung des Kindes ist
nicht zu erkennen.

5. Gemal Krankenhausbericht sind beide Kinder ohne Schutzimpfung. Gleichzeitig treten
in der Ukraine wieder Polio-Félle auf. Emils private deutsche Krankenversicherung mit
Auslandsschutz wird von Iryna nicht in Anspruch genommen.

6. Die sanitdren Einrichtungen in der Wohnung sind reparaturbedirftig und wenig
kindgerecht.

Es muss hier dringend Abhilfe geschaffen werden, um physischen, psychischen und sozia-
len Schaden von beiden Kindern abzuwenden. Noch mehr Zeit untétig vergehen zu lassen und
die fortschreitende Vater-Kind-Entfremdung hinzunehmen, ist véllig verantwortungslos. Es ist
in einer umfassenden fachéarztlichen Diagnose zu kiéren, ob ausser der offensichtlichen medi-
zinischen Vernachldssigung auch Mangelerndhrung der Kinder vorliegt. Naturliche familidre
Bindungen dirfen nicht langer mutwillig unterdriickt oder zerstért werden, auch wenn Behor-
den, Regierungen und Staaten aus Eigeninteresse diese Form der Kindesmisshandlung tole-
rieren oder fordern. Emil und Jelisej miissen aus ihrer [solation befreit werden und endiich in
ein normales familidres und soziales Umfeld kommen.

Unter den jetzigen Umstédnden ist nach meiner Einschéatzung die gesunde Entwicklung und
das Wohl der Kinder uiberhaupt akut gefahrdet.

N

Dr. med. Ebertuyard [ ]

Nevvenar

Psychotherapie
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VKPATHA
YIIPABJIHHSA OXOPOHMU 3/IOPOB’SI
COJIOM’ SJHCBHKOI PAMOHHOI B MICTI KUEBI IEPYKABHOI AJIMIHICTPALIL
KOMYHAJIbHE HEKOMEPIIIMHE MIAIMPUEMCTBO
«IEHTP IIEPBUHHOI MEJJMKO-CAHITAPHOI JIOITIOMOI'M Nel»
COJIOM’STHCBKOI'O PAMOHY m. KHEBA

03065, m. Kuie-65, np. kocmonaema Komapoea,3. men. 408-80-20 en. nowma: solompk3@health.kiev.ua

Bia 20.11.2015p. Ne 813
. Ansokarty Kpynnuxk JI.T.
M. KuiB, By.. Skipa, 20 A

Anmminictpanis KHIT «llentp nmepBuHHOI Meauko-caHiTapHOi Jormomoru Nely
Conom’siHCBKOTO pakioHy M. KueBa Hagae Binnosiae Ha Bam 3amut 3a Ne 17-11/15-1
Bin 17.11.2015 p. mopo miteit FOur Emins, 22.07.2012 p.H. ta IOHr €auces,
03.07.2014 p.H., sKi MPOXHUBAIOTH 3a ajapecoro: M. Kuis, Byn. B. 'eTbmana, 25 kB.
18.

3 MOMEHTY HApOKEHHSA IO TeNepilllHii Yac  JiTH mepeOyBarOTh Iif
HasiioM B autsadii nodikmiHim JKJT Ne 4 Conom’siHebkoro paiiony (3 01.02.2014
p. — KHIT « {IIMCJT Ne 1» Conom’SHCBKOTO paiioHy ).

: FOur EMine nepebyBae Ha qUCTIAHCEPHOMY OOJIIKY Y HEBpOJIOTa 3 JIIarHO30M:
HEBPO3OMOMIOHMI CTaH; AacCTEeHOHEBPOTHUYHMH CHHIPOM; 3aTPUMKa MOBHOTO
PO3BUTKY. PeKOMEHIOBaHO CIIOCTEPEXEHHS Yy TICUXO0JIOra Ta JIOTone 2.

JluTHHA OrNsSHYyTa OPTONEAOM, JiarHo3: IJIocKocTomicTh. [lpu3HadeHo:
NiKyBaJIbHO-(i3KynbTypHUH KoMmIuteke (JIDK), cyninaropn.

3a MHHYJIMH piK XJIOMYHK XBOPIB OOCTPYKTHBHUM OpoHXITOM. Bukinkanu
JiKaps ZOA0MY.

IOur €nuceit Ha pgucmaHcepHoMy oOJiky He mnepebysae. [lo mikapiB
3BEpPTAMCh JIHINE A NPOQLTAKTUYHUX OMISAMIB. 3HAXOAMTHCA Ml HAIJSIOM
TUTBHUYHOTO JIiKaps-meniaTpa 3 1ediiuToM Macu Tiia.

Ha npuiiomu 1o ‘nmikapiB niTe#l cynmpoBOIXYye MaMa, BAOMa 3 AITbMU TaKOX
BOoHa. Bci npu3HaveHHs JlikapiB BUKOHYE PETENbHO.

JliTu He 1mIerIeHi y 3B’S3KY 3 BiIMOBOIO MaTepi.

JAupexTop
KHIT «IITMCJ Nel» 36%
' r,

Conom’sincbkoro paiiony M. KueBa A.CBaTok

Vv

[Tanuerko O.IL
Ten. 408-09-55
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[Staatswappen der Ukraine]

UKRAINE
AMT FUR GESUNDHEITSWESEN
DER STAATLICHEN ADMINISTRATION DER STADT KIEW
IM STADTBEZIRKS SOLOMJANSKY]
KOMMUNALES GEMEINNUTZIGES UNTERNEHMEN
«ZENTRUM FUR MEDIZINISCHE GRUNDVERSORGUNG Nr: 1»
DES STADTBEZIRKS SOLOMJANSKYJ DER STADT KIEW

03065, Stadt Kiew-63, pr. kosmonawta Komarowa, 3, Tel./Fax: 408-80-20, E-mail: solomgk3@health,kie1%

den 20.11.2015  Nr. 813

An: Herrn Rechtsanwalt Krupnik D.G.
Stadt Kiew, wul. Jakira, 20 A

Hiermit wird Thre Anfrage Nr. 17-11/15-1 vom 17.11.2015 betreffend die Kinder
Jung Emil, geboren am 22.07.2012, und Jung Yelisei, geboren am 03.07.2014,
wohnhaft unter der Adresse: Stadt Kiew, wul. W. Getmana 25. Whg.18, durch die
Verwaltung des Kommunalen gemeinniitzigen Unternehmens «Zentrum fiir
medizinische Grundversorgung Nr.1» des Stadtbezirks Solomjanskyj der Stadt Kiew
beantwortet.

Seit der Geburt bis zum jetzigen Zeitpunkt werden die Kinder im klinischen
Kinderkrankenhaus Nr. 4 des Stadtbezirks Solomjanskyj der Stadt Kiew (seit 01.02.2014
heiit es Kommunales gemeinniitziges Unternehmen «Zentrum fiir medizinische
Grundversorgung Nr. 1» des Stadtbezirks Solomjanskyj) drztlich betreut.

Jung Emil wird vom Arzt fiir Neurologie im Rahmen der Dispensairebetreuung
iberwacht. Diagnose: neurosedhnlicher Zustand, asthenisch-neurotisches Syndrom,
verzdgerte Sprachentwicklung. Es ist die Uberwachung beim Psychologen und
Logopaden empfehlenswert.

Das Kind wurde vom Orthopidden untersucht. Diagnose: Plattfull. Verordnung:
physiotherapeutische Ubungen, Schuheinlagen.

Im letzten Jahr hat das Kind obstruktive Bronchitis {iberstanden. Das Kind wurde
vom Arzt zu Hause iiberwacht.

Jung Yelisei ist in der Dispensairebetreuung nicht erfasst. Er wurde bei Arzten nur
zur Vorsorgeuntersuchungen vorgestellt. Wegen des Untergewichts wird das Kind vom
Arzt fiir P4diatrie in einer Stadtbezirkspoliklinik tiberwacht.

Die Mutter begleitet die Kinder zu Terminen, zu Hause werden die Kinder auch von
ihr betreut. Alle drztlichen Verordnungen werden von ihr sogfiltig erfiillt.

Die Impfungen wurden bei den Kindern nicht durchgefiihrt, weil die Mutter darauf
verzichtet hat.

Direktor des ,,Zentrums fiir medizinische
Grundversorgung Nr. 1% des Stadtbezirks .
Solomjanskyj der Stadt Kiew [Unterschrift] A. Svatok

Sachbearbeiter
Panchenko O.P.
408-09-55

Diese Ubersetzung aus Ukperin
Krupnyk Inna gemacht .,

BVAHIK IHHA ONEKCIBHA
KPIZeDTl:«mK‘éuMHMﬁ Homep 2795619862,

NEPEKNAL BIPHUW |



Anatol
Hervorheben

Anatol
Hervorheben

Anatol
Hervorheben

Anatol
Hervorheben

Anatol
Hervorheben

Anatol
Hervorheben

Anatol
Hervorheben

Anatol
Hervorheben


\\

Konu Bam.l.nun HE'IEH][H.IW
I.,“ [ .

Konmn pakuvHW He icHyeano:
50-tipp, XX cv.

JIiKiB Bif NONIOMIENITY He ICHY€E
B Ykpaiui nigreepgxeHo cnanax nonio. Midimym Tpn

AOAaTKOBI 4O3M BaKUWHW* NOTPIOHI anA 3axmcTy

Moniomienit 3HOBY B YKpaiHi S Sl chaomenuic i eane ol sondbix. Moniomienit nosepHyBca B YKpaiHy
Baraewics, un notpioHe AUTUHI E::L‘;::I!:_‘““m AIKAPA NPO HACTYTIHI TYPM TBOIM AUTUHI NOTPiIOHE foaaTKoBE
noaaTkose UJ.E‘I'IHE'HHFI? T LLleneHHs

M
. e 4 y ey . T g
ef s % @Exm“-* unicef & __;u!E!;_ @umas unicef &

‘Ij-rj_-ﬁfl P s o

ey o s NOMIOMIENIT CMEPTENBHO unicef&®
D'EEPW HEBE3MEYHUIA
\ BI1 5% A0 10% OCIB,
3 (_l AKWX Napaniayeano,
EMWPaOTE
BUMAZAKIB MNONIOMIENITY

NMPU3BOANTE A0 MNAPANIMY

MoniomieniT & OQyee 38pa3IHo0 E0paGow, AKE NDRIBGIETE 00 napanlvy a00 caapT

Blaan miknsts MORE SPOCTATE 4000 S|

ﬁﬁ e
ﬁﬂ' AnA noaKoro 3axucTy eig nonio mae Gy LI-IE””EHHH e Tal

L MiHiMYM 4 Q03K BAKLMHW. Eﬂ“ H “" OBEPIT @

Py ma e B0, 551 Lk Dt Penanepiargty | gt o ICepel . Tasmmory wal.
Ty i PO 1 s, JL. W i W

Tikie gify sEnoEENiTY HE SHYE, EMHmE JEENET — BRI O HELIA uniCEf gig-!; Fpoleiri igenmessin slg noaksaesiTy! unrﬂ:ﬂfﬂ

Nikie Big noniomieniTy He icHye. EAWMHMIA 3aXUCT BaKLUMHAaUIA,
lNonepenkTe noniomienit B YKpaiHi.



	EJ-NOMS_Bedrohtes Kindeswohl - Berichte aus medizinisch-sozialer Sicht_D_mHvh-mS_04-2016
	EJ_Großvater-Enkel-Wiedersehen in Kiew - Bericht aus medizinisch-sozialer Sicht_D-E_04-2016
	EJ_Großvater-Enkel-Wiedersehen in Kiew - Bericht aus medizinisch-sozialer Sicht_D_04-2016
	Scan20001
	Scan20002
	Scan20003



	BERICHTE
	Emils Entführung_Poliklinik Kiew Nr 1 - Medizinischer Bericht zum Kindeszustand & Amtlicher Polio-Impfaufruf_D-UA_mHvh_11-2015
	Emils Entführung_Poliklinik Kiew Nr 1 - Medizinischer Bericht zum Kindeszustand & Amtlicher Polio-Impfaufruf_D-UA_mHvh_11-2015
	Scan1

	Emils Entführung_Polio in der Ukraine - UNICEF-Impfaufruf_2015





